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Ein Erlebnis für alle Generationen
Rund um das Wassertretbecken an der Schambach soll ein Ort der Entspannung entstehen

Riedenburg (sja) Sonnenliegen,
Heilkräuter, eine Kletterwand
und ein Barfußpfad sollen das
Areal am Riedenburger Wasser-
tretbecken in eine Erlebnisoase
verwandeln. Der zuständige
Ausschuss des Stadtrats steht
den Plänen für den Mehrgenera-
tionenpark positiv gegenüber.
Die Kosten: rund 20 000 Euro.

Den Hingucker müssen die
Menschen mit den Füßen se-
hen. So jedenfalls stellt es sich
Inge Dunkel-Littel vor. „Die
Leute sollen etwa spüren“, er-
klärte die Landschaftsarchitek-
tin während der Sitzung den
Ansatz für einen Barfußpfad,
der nach der Umgestaltung die
Hauptattraktion am Wasser-
tretbecken sein soll. Kies und
Schotter, Holz und Pflaster, Ra-
senundRindenmulch sollendie
Besucher des Areals auf dem
rund sieben Meter großen
Rundweg neben der Scham-
bach mit ihren Füßen ertas-
ten. Bei der Form hat sich die
Fachfrau vom Naturpark Alt-
mühltal inspirieren lassen – ge-
nau gesagt von dessen Logo.
Wie die Rundungen der be-
kannten Ammonit-Schnecke
soll der Pfad verlaufen, ein-
gefasst in Juragestein.
Doch mit diesem Pfad, der

auf eine Idee des parteilosen
Stadtrats Josef Fuchs zurück-
geht, ist die Umgestaltung
längst nicht abgeschlossen.
„Was Sie hier an der Scham-
bach haben, ist unbeschreib-
lich schön“, rief Dunkel-Littel
den Mitgliedern im Ausschuss
für Generationen, Sport und
Soziales in Erinnerung. Umso
wichtiger sei es daher, Wert auf
ein schlüssiges Gesamtkon-
zept zu legen. Bisher ähnelt das
Areal mit Tretbecken, Fitness-
geräten, Spielturm und ver-
schiedenen Bänken ihrer An-
sicht nach jedoch eher einem
Sammelsurium.
Damit daraus ein „gesun-

des Naturerlebnis“ wird, wie es
der Ansatz des Projekts vor-
sieht, schlägt sie weitere Maß-
nahmen neben dem Barfuß-
pfad vor. Liegen am Ufer des
Gewässers, ein ansprechendes
Spielgerät für Kinder, stellen-
weise zusätzliche Pflanzen – ihr
schweben Wegerich und
Schwertlilien vor – sowie eine
Kletterwand zum Bouldern ste-
hen zur Debatte. Eine zu um-
fangreiche Beplanung der Flä-
chen, wie sie unter anderem

Axel Uttlinger (BGR) befürchte-
te, soll es aber nicht geben. „Es
soll Platz bleiben zum Lau-
fen, zum Spielen, zum Lie-
gen“, erklärte Dunkel-Littel.
Auch die Uferböschung blei-
be größtenteils frei.
All diese Überlegungen sind

laut Bürgermeister Siegfried
Lösch (CSU) Ausfluss umfang-
reicher Gespräche mit der
Landschaftsarchitektin aus

Langquaid. „Gleichzeitig wol-
len wir damit einen weiteren
Baustein zu einer generatio-
nenfreundlichen Kommune
verwirklichen“, betonte er. Die
Gesamtkosten für das Projekt,
dessen Umsetzung im Herbst
nach einer endgültigen Ent-
scheidung im Riedenburger
Stadtrat mit dem Barfußpfad
beginnen soll, liegen zu-
nächst bei knapp 20 000 Eu-

ro. In den nächsten Jahren sol-
len weitere Schritte folgen, un-
ter anderem einheitliche Bän-
ke. Darüber hinaus soll eine In-
formationstafel den Besu-
chern des Geländes erklären,
was es mit dem Erlebnis für
die Fußsohlen auf sich hat und
welche Effekte diese Stimu-
lation einzelner Reflexzonen
hat.
Ganz allein aus eigenen Fi-

nanzmitteln muss die Kom-
mune den Mehrgenerationen-
park allerdings nicht stem-
men. Laut Lösch steht ein Zu-
schuss von rund 10 000 Euro
aus den Töpfen des Vereins
MDK-Schifffahrt in Aussicht.
Diesem gehören neben dem
Kreis Kelheim die Kanalan-
rainer zwischen Berching und
Kelheim an – also auch die Stadt
Riedenburg selbst.

Idylle an der Scham-
bach: So wie diese drei
jungen Frauen genießen
im Sommer viele Einhei-
mische und Touristen
das Wassertretbecken.
Jetzt will die Stadt das
dortige Areal aufwerten
und in einen Mehrgene-
rationenpark umwandeln.
Der Ausschuss für Gene-
rationen, Sport und Sozi-
ales steht den Planungen
positiv gegenüber.
Fotos: Janda

Wasser weiter
abkochen

Riedenburg (rat) Das Lei-
tungswasser in den Rieden-
burger Ortsteilen Buch, Frau-
enberghausen, Hattenhausen,
Echendorf, Echenried und
Lintlhof muss vor dem Verzehr
weiter abgekocht werden. Das
teilte der Zweckverband Alt-
mannsteiner Gruppe gestern
aufAnfrageunsererZeitungmit.
Da die Innenstadt und die

anderen Riedenburger Dörfer
aber an anderen Wasserversor-
gern hängen, gilt das Abkoch-
gebot nur für die genannten
Ortsteile. Dort darf das Wasser
weiterhin auch nicht zum Wa-
schen von Salat oder Obst oder
zum Zähneputzen benutzt
werden. Auch offene Wunden
dürfen nicht gereinigt werden.
Duschen ist dagegen ungefähr-
lich. Wann das Wasser wieder
uneingeschränkt verwendet
werden kann, ließ der Mitar-
beiter der Altmannsteiner
Gruppe gestern offen. Weitere
Informationen erteilt der
Zweckverband unter der Tele-
fonnummer (09446) 91 00 25.
Wie berichtet, waren in der

vergangenen Woche bei Rou-
tineuntersuchungen Kolibak-
terien im Trinkwasser mehre-
rer Riedenburger und Alt-
mannsteiner Dörfer entdeckt
worden. Für diese im Darm von
Menschen und Tieren leben-
den Bakterien liegt der Trink-
wasser-Grenzwert bei null. Als
Herd der Verschmutzung wur-
den Fliegen ausgemacht, die in
den Hochbehälter in Buch ein-
gedrungen waren.

Rotes Höhenvieh weidet auf Hügeln über Riedenburg
„Harte Klauen, robust und geländegängig“: Biobauer züchtet nahe Gleislhof Rinder mit schmackhaftem Fleisch

Riedenburg (rat) Riedenburg
hat ab sofort zehn exotische
Neubürger. Geht es nach dem
Willen der Verantwortlichen,
dannwerden es nochmehr. Seit
einigen Tagen grasen auf einer
Wiese oberhalb der Rosenburg
nahe Gleislhof Rinder der Ras-
se Rotes Höhenvieh. Bürger-
meister Siegfried Lösch (CSU)
bezeichnete die Tiere am Mon-
tagabend bei einem Ortstermin
als „Bereicherung für Rieden-
burg“. Er gab seiner Hoffnung
Ausdruck, dass sich bald bei ei-
nem der vielen örtlichen Feste
eines der für ihr hervorragen-
des Fleisch bekannten Tiere am
Spieß drehen möge. Der eben-
falls anwesende parteilose
Stadtrat und Gastronom Josef
Fuchs schloss das nicht aus.
Die Ansiedelung des Roten

Höhenviehs erfolgt im Zuge ei-
nes Projekts des Kelheimer
Landschaftspflegeverbands
VöF, der langfristig nicht mehr
nur das Altmühltaler Lamm als
lokale Spezialität vermarkten
will. In das begleitende Bun-
desprojekt Altmühlleiten seien
in den vergangenen sieben Jah-
ren rund sechs Millionen Euro
geflossen, berichtete VöF-Ge-
schäftsführer Klaus Blümlhu-
ber. Der VöF-Projektmanager
Andreas Frahsek sagte, dass
diese Rinderrasse früher ein all-
täglicher Anblick gewesen sei
und nun in ihren angestamm-
ten Nutzungsraum zurückkeh-

re. „Die Tiere können sich hier
gut bewegen und ernähren und
sollen von April bis Oktober
oderNovember hier grasen.“ An
einer Tränke können die Rin-
der ihren Durst stillen. Zudem
wird ein Unterstand errichtet,
in den sie sich bei Hitze oder
Regen zurückziehen können.
Dieser Bau ist aber laut Frah-
sek nicht gesetzlich vorge-
schrieben und diese robuste
Rasse hat ihn eigentlich nicht
nötig. Insgesamt habe der VöF
zu diesem Zweck acht Hektar
Wiesen gekauft, weitere drei
Hektar sollen dazukommen.
Über die Renaissance dieser

in Bayern bereits verschwun-
denen Rasse freute sich Konrad
Wagner vom Fachzentrum für
Fleischrinderzucht und Mut-
terkuhhaltung am Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft und
Forsten in Schwandorf. Glü-
cklicherweise habe man in
Tschechien und Hessen noch
einige Tiere gefunden. „Das
Rote Höhenvieh hat harte Klau-
en, ist geländegängig und ge-
nügsam“, so Wagner. Den Ta-
gesverzehrbezifferte er auf zehn
Kilogramm Trockensubstanz,
was 30 bis 40 Kilogramm feuch-
tem Gras entspricht.
Die Riedenburger Herde ge-

hört dem Kallmünzer Biobau-
ernHansGraml. Er kündigte an,
dass nicht zugefüttert werde, da
das Nahrungsangebot in Rie-
denburg ausreichend sei.

Friedliche Tiere: Klaus Blümlhuber, der Geschäftsführer des Kelheimer Landschaftspflegeverbands VöF,
die Riedenburger Bürgermeister Siegfried Lösch und Konrad Halbig sowie mehrere Stadträte begutach-
teten fast auf Tuchfühlung die nahe Gleislhof weidende Herde. Foto: Rast
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Das Rote Höhenvieh, das nun
auf der Jurahöhe nahe des
Riedenburger Ortsteils Gleisl-
hof weidet, war bereits vor
rund 2000 Jahren den Kelten
bekannt. Auch in den bayeri-
schen Ställen wurde das Tier
bis in die 1960-er Jahre hi-
nein gehalten. Im Zuge der
damals beginnenden Mecha-
nisierung der Landwirtschaft
und Intensivierung der Rin-
derzucht wurde diese alte
Rasse nicht mehr gebraucht.
Im Jahr 1997 wurde das Ro-

te Höhenvieh mit dem trau-

rigen Titel „gefährdete Nutz-
tierrasse des Jahres“ belegt.
Erst in den vergangenen Jah-
ren lernten die Bauern die
wichtigen Eigenschaften die-
ses Tieres wieder zu schätzen.
Dank seiner guten Konstitu-
tion und Genügsamkeit eig-
net es sich perfekt zur Be-
weidung schützens- und er-
haltenswerter Landschaften.
Das Rote Höhenvieh ist Gen-
reserve sowie Kulturgut und
weist einen Weg, die Bewirt-
schaftungskrise in vielen Mit-
telgebirgslagen zu lösen. In

artgerechter und extensiver
Haltung entsteht ein hoch-
wertiges und schmackhaftes
Qualitätsfleisch. Die Kühe
kalben leicht und sind sehr
mütterlich. Die Kälber blei-
ben bei den Muttertieren.
Das Interesse an der Hal-

tung des Roten Höhenviehs
nimmt wieder zu. Inzwischen
gibt es in Bayern in 31 Zucht-
betrieben über 600 der Tiere.
Für die Riedenburger Herde
ist der Kallmünzer Landwirt
Hans Graml, Telefon (09473)
12 32, zuständig. rat

Tagesausflug
nach Amberg

Riedenburg (DK) Für den Ta-
gesausflug des VdK Riedenburg
am Donnerstag, 4. August, sind
noch mehrere Plätze frei. Die
Fahrt führt nach Amberg zu ei-
ner Führung durch die mittel-
alterliche Stadt, danach haben
die Teilnehmer die Gelegen-
heit, eigene Erkundungen an-
zustellen. Im Anschluss geht es
nach Lauf ins Industriemuse-
um zu einer Besichtigung mit
Vorführung der Dampfmaschi-
ne. Das Industriemuseum
zeichnet ein Bild vom Leben
und Arbeiten im frühen In-
dustriezeitalter. Abfahrt ist um
7.30 Uhr, die Rückkehr nach
Riedenburg ist für 20 Uhr ge-
plant. Anmeldungenkönnenbis
zum 20. Juli bei Hermann Trat-
ner unter Telefon (09442) 8 69
abgegeben werden. Der Fahr-
preis beträgt inklusive Eintritte
und Führungen 25 Euro.

Informationen
zu Hilfswerk
Riedenburg/Hemau (hhe) Der

indische Pastor John Rajiah ist
in den nächsten Tagen wieder
in der Region unterwegs, um
für das christliche Hilfswerk
„Eternal Word Ministries“ zu
werben. Seit 1999 unterstützt
dessen Arbeit auch der Rie-
denburger Förderverein „EWM
–EinHerz für Indien“, derdurch
Kontakte zur Mädchenreal-
schule St. Anna entstandenwar.
Ziel des gemeinnützigen Ver-
eins ist die ideelle und finanzi-
elle Förderung von Projekten in
der Entwicklungshilfe.
Nach mehreren Gebetstref-

fen in Österreich hat gestern
Abend in Kelheimwinzer Raji-
ahs Tour durch Deutschland
begonnen. Morgen Abend wird
er um 19.30 Uhr bei der Ge-
meinschaft „Leben im Licht“ in
der Schmiedgasse 4 in Hemau
sprechen, am nächsten Diens-
tag kommt er um 20 Uhr nach
Kloster Weltenburg. Den Lob-
preis und die Übersetzung des
indischen Referenten über-
nimmt dabei der Vorsitzende
Hans Gnann aus Hemau.
Informationen gibt es auf der

Webseite www.ewm-germa-
ny.de oder im EWM-Büro, Te-
lefon (09442) 90 65 88, immer
mittwochs von 8.30 bis 11 Uhr.
Spenden können auf das Konto
bei der Kreissparkasse Kel-
heim, IBAN DE82 7505 1565
0010 4869 83, BIC: BYLA-
DEM1KEH überwiesen werden.


